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Zentralorgan der " Vereinigten Sozialdemokratifcben partei Deutschlands

Sie entftheiöenöe Woche.
London . 2. Zull . ( WTV. ) Der pariser Korrespondent der

» Times " schreibt : Wir haben den schwierigsten Augenblick
in den sranzösisch - englischen Beziehungen erreicht . Bon dem , was

diese Woche geschieht , kann die künstige Freundschaft zwi¬
schen beiden Ländern abhängen . Es ist zwecklos und gefährlich , sich
in Prophezeiungen zu ergehen , welche Weg ? Frankreich und Groß¬
britannien in dem einen oder anderem Falle einschlagen werden .

Frankreich ist der Ausfasiung , daß es seine tieltung nicht vollständig
ändern kann , ohne sich zu demütigen .

Englischer druck auf Irankreich .
London , 2. Juli . ( Eca . ) Die englische Wochenschrift « Obseroer '

veröffentlicht heute einen ( auch von Reuter auszugsweise wieder -

gegebenen ) längeren Artikel ihres diplomatischen Mitarbeiters , der

sich mit der für Montag erwarteten französischen Antwort an Eng -
land befaßt . Das Blatt glaubt , die englisch « Regierung werde sich
keinesfalls mit einer mündlichen französischen Antwort zufrieden
geben . Lord Crewe habe in seiner letzten Besprechung mit Poin -
care einen Augenblick die übliche diplomatische Höflichkeit beiseite
gelassen , und kategorisch verlangt , daß Frankreich nunmehr

eine deutliche Antwort

geben müsie . Die Fragen des englischen Fragebogens seien außer -

ordentlich klar und die englische Regierung sei entschlossen , «ine

schriftliche Antwort zu verlangen und halten jeden Meinungsaus -

tausch zwischen London und Paris unmöglich , solange die fran -

zäsische Regierun ? kein « schriftliche Darlegung ihrer Politik ge -
geben habe . Falls sich die französisch « Regierung weigere , in diesem
Punkte nachzugeben , dann könne man in wenigen Tagen

eine bedeutsame Aktion

der englischen Regierung erwarten . Es fei wahrscheinlich , daß die

englische Regierung die Deröffentlichung ihres Fragebogens dazu
benutzen werde , um eine Darlegung ihrer Politik zu geben und

gleichzeitig in einer Erklärung darlegen werde , wohin die fran -

zösische Politik Europa treibe . Die Regierungserklärung würde

gleichzeitig versichern , daß die englisch « Regierung entschlosien sei ,
mit allen Mitteln eine wirtschaftliche Katastrophe in Deutschland
zu verhindern und werde nötigenfalls auch allein auf das letzte
deutsche Angebot antworten und auf dieser Grundlage in

gesonderte Verhandlungen mit Dovischland

ei . itreten . Wen Frankreich sich weigere , an diesen Verhandlungen
teilzunehmen , so könne man das nicht ändern . Di « englische Re -

gierung sei entschlossen , eine Entscheidung Frankreichs in den

nächsten Tagen herbeizuführen . Gegebenenfalls müsie man die

Reparationsfrag « auf einer ganz neuen Basis verhandeln . Man

habe bisher noch nicht der Tatlache Rechnung getragen , daß außer

Italien und Belgien auch die Neutralen ein vitales Interesse daran

hätten , daß Europa nicht in dem augenblicklichen wirtschaflich «n

Chaos verbleibe . Es sei infolgedesien sehr leicht möglich , daß eine

Konferenz der Neutralen

stattfinden werde , an der auch England , Italien und Belgien teil -

nehmen würden , und auch ohne Frankreich mit Deutschland ver -

handle ». Allerdings könne man erst , wenn kein anderer Ausweg

mehr bleibe , zu derartigen Mitteln greifen .

Nervosität in Paris .
Paris , 2. Juni . ( Eca . ) Die französische Presse beschästtgt sich

eingehend mit dem Artikel des „ Observer " , der ein « außerordentliche
Aktion der englischen Negierung zur Erlangung einer schriftlichen
Antwort Frankreichs auf den englischen Fragebogen ankündigt . Sie

zeigt bei dieser Gelegenheit eine ziemliche Nervosität und Ungehalten -

heit , wobei der „ Temps " besonders mit dem „ Observer " scharf ins

Gericht zu gehen versucht . Er hebt in seinem Leitartikel hervor , der

Artikel des „ Observer " verdiene wahrscheinlich gar nicht , daß er die

französische öffentliche Meinung so errege , wenn das Blatt sich nicht

rühmte , es drücke eine ossizielle Meinung aus . Wir hoffen ,

schreibt der „ Temps " , daß die englische Regierung Gelegenheit

nehmen wird , diesen

Störenfried zu desavouieren .

Wir müssen aber trotzdem bereits jetzt sag «n, daß das Manöver ,

welches hier gegen die französiscd - englische Freundschaft unter -

nommen wird , den Interessen Englands ebenso zuwiderläuft , wie

denjenigen Frankreichs . Nach einer längeren Analyse des „ Ob -

seroer " - Artik «ls fährt er fort : Man versucht also hier , Frankreich in

den Bann zu tun , weil es einen Vertrag ausführen wollte , der die

Unterschrift der englischen Regierung trögt . Wenn der „ Obseroer "

glaubt , er könne die Franzosen einschüchtern , so wollen wir

ihn gleich darauf aufmerksam machen , daß er sich täuscht . Die -

jenigen , die dem „ Obseroer " gutheißen , sind die Feinde des eng -

lisch «, Volkes .
Bainville befürchtet , in der „ Liberte " anläßlich des „Obseroer " -

Artikels , daß man vor einer Periode stehe , in der England aufs
neue versuchen werde , eine starke Pression auf Frankreich auszu -
üben . Der „ Obseroer " , schreibt er , ist wie jene Barometer ,

welche das Wetter wohl richtig , aber allzu stark anzeigen . Wenn

sie auf Sturm stehen , so kann man sicher sein , daß

nur ein Windstoß

kommt . Diesen Windstoß erwarten wir diese Woche aus London .

Unstimmigkeiten über den Kern der Ding « drücken sich gewöhnlich

durch Unstimmigkeiten über die Form aus . Dies ist es auch , wenn

Poincarc mündlich antworten will , Lord Curzon aber eine schriftliche
Antwort verlangt . Wenn Lord Curzon auf einer schriftlichen

Antwort bestehe , dann gebe er Grund zur Vermutung , daß
er einen Erfolg suche , aber keine Einigung . Wäre es mög -
lich , fragt Bainville , daß England Frankreich zum Nachgeben
zwingen will statt Deutschland ? Aber die Politik muß mit den

Tatsachen rechnen , und eine neue Tatsache liege vor , nämlich

das Akkenlai von Duisburg .

Und dieses Attentat werde Frankreich und Belgien , die sich noch
allzu gut an den Krieg erinnern , wieder erkennen lassen , daß es

unmöglich sei , mit Deutschland zu verhandeln , bevor der Widerstand
aufgehört hat .

*

Im Mittelpunkt des politischen Interesses steht äugen -
blicklich der oben wiedergegebene Artikel des „ Obseroer " , der

sowohl in der englischen wie in der französischen Presse leb -

hafte Erörterungen hervorgerufen hat . Die Tatsache , daß der
Artikel auszugsweise durch Reuter verbreitet worden ist , und

daß der Pariser „ Temps " in einem offensichtlich offiziös in -

spirierten Artikel scharf gegen jbn Stellung nimmt , scheint zu
beweisen , daß die Aeußerungen des „ Obseroer " keineswegs
privater Natur sind , sondern die Anschauungen und Absichten
der englischen Regierungskreise wiedergeben . Auch der poli -
tische Berichterstatter des sranzosenfreundlichen „ Daily Mail "
bestätigt im großen und ganzen die Ausführungen des
„ Obseroer " , soweit sie die englische Reparationspolitik be -

treffen . „ Daily Mail " schreibt :
Stanley Baldwin sei ungeduldig geworden , weil er jetzt bereits

19 Tage auf die französische Beantwortung der englischen Fragen
warte . Er wolle gewiß die Aufrechtcrhaltung der einigen alliierten

Front , gleichzeitig aber wünsche er Deutschland eine Antwort aus

sein Reparationsangebot zu erteilen . Die Wiederherstellung der

Handelsbilanz Europas werde von der Sicherung der Reparations -

Zahlungen an England abhängen . Sollte Frankreich jetzt auch noch
mit der Beantwortung der . englischen Fragen zögern , so werde die

englische Regierung eine öffentliche Erklärung abgeben , wie

sie sich die Losung des Reparationsproblems denke . Eine solche Er »

klärung würde Frankreich , den übrigen alliierten und den neutralen

Staaten Gelegenheit geben , entweder ihre Zustimmung zu dem eng .
tischen Projekt zu bekunden oder die englische Auffassung abzulehnen .
Die englische Regierung hoffe allerdings , daß eine solche Erklärung
nicht notwendig werden würde . Sollten aber die Schwierigkeiten mit
der französischen Regierung nicht behoben werden können , so werde

es Schritte unternehmen zwecks Abschlusses eines Separat -
abkommens mit Deutschland , durch das die Reparations .
Zahlungen an England gesichert würden . England werde beispiels -
weise vorschlagen , daß Deutschland den englischen Zinsen -
dien st an Amerika übernehme . Man glaube in englischen
politischen Kreisen , daß Deutschland diesen Vorschlag sofort annehmen
werde . Sollte es Baldwin weiterhin nicht gelingen , Frankreich zur
Reoidierung seiner Ruhrpolitik zu überreden , so würden Grohbritan -
nien und Vereinigte Staaten geminsom einen Druck iuf Frank -
reich ausüben , damit dieses seine Schulden bezahle .

Bon französischer Seite werden diese Aeußerungen , die

von der tiefen Unzufriedenheit in England Zeugnis ablegen ,
mit noch größerem Mißmut aufgenommen , wie die Papst -
note , die gleichfalls in Frankreich sehr verstimmt hat . Wäh -
rend der französische Botschafter I o n n a r t unter Umgehung
des Kardinalstaatssekretärs gestern eine Audienz beim Papst
nachgesucht und ein « längere Unterredung mit ihm gehabt hat ,
offenbar um ihn zu einer abschwächenden Erklärung zu ver -

anlassen , nimmt die französische Presse , soweit sie dem natio -

nalen Block angehört oder offiziös inspiriert wird , England
gegenüber eine scharf ablehnende Haltung ein . Reben den

Hinweisen auf die heftigen Auseinandersetzungen über das

Geheimdokument Tirards , das die separatistischen Treibereien

gewisser französischer Kreise im Rheinland aufdeckte , sowie auf
die tiefen Gegensätze , die sich in der letzten Woche anläßlich
der Verhandlungen über das Wettrüsten in der Luft zwischen
Frankreich und England offenbarten , wird jetzt außer der

Reparationsfrage auch die englifch - franzöfische Unstimmigkeit
in der Tangerfrage und der Saarfrage herangezogen .
Der wesentlichste Streitpunkt bleibt trotz allem die R e p a r a -

t i o n s f r a g e und die Lösung des R u h r k o n f l i k t s.

Hier stehen sich der englische und französische Standpunkt

augenblicklich ziemlich schroff einander gegenüber . Und dieser

Gegensatz wird sicherlich in dem Maße zunehmen , wie die

englische Regierung versuchen wird , entsprechend den offiziösen
Presseäußerungen , einen Druck aus Frankreich auszuüben und

den passiven Widerstand Poincarös gegen eine Verständigung
mit Deutschland niederzuzwingen .

In dieser Situation sind unglückselige Ereignisse , wie die

Explosion im belgischen Militärzug natur -

gemäß am allerwenigsten geeignet , eine Lösung des politischen

Monatsanfang an üer Sörfe .
Die Dollarschatzanweisungen hielten sich wesentlich

unter der Parität der von den Auslandsbörsen gemeldeten Mark -

kurse . Die ersten Notierungen lauteten für Kassaschätze auf
1( 52 000 , Iulischätze wurden mit 210 000 gchandett . Im Verkehr
mit Dollarschatzar . weisungen beobachtete man auffallend große Ab -

gaben von zwei Großbanken , anscheinend für Rechnung der

Reichsbank .

Konfliktes zu fördern . Während auf französischer Seite das

Duisburger Ereignis benutzt wird , um die Stimmung gegen
Deutschland noch mehr zu verschärfen und die Berechtigung
der französischen Politik nachzuweisen , werden in England
die letzten Ereignisse im Ruhrgebiet mit größter Be »

s o r g n i s zur Kenntnis genommen . Besonders sei hier auf
die Aeußerungen des „ Obseroer " hingewiesen , der neuerdings
mebr und mehr zum Sprachrohr der auk eine Verständigung
hinarbeitenden englischen Politik geworden ist. Der „ Ob -
setver " erklärt aus Anlaß des Duisburger Attentates :

Der Urheber hat gegen das eigene Vaterland ein ebenso großes
Verbrechen begangen , wie gegen die Opfer . Sein eigenes
Land wird doppell dafür zu leiden haben . Die Straf -
maßnahmen werden Unschuldige lreffen , und der passive Wider¬

sland wird in Gefahr gebracht , wenn Gewalt mit Gewalt erwidert
wird . Es ist nicht nur ein V e r b re ch e n , sondern auch ein

Fehler .
Wie aus Rom gemeldet wird , hat das Duisburger Er «

eignis auch in den Kreisen des Vatikans eine starke Er «

reguug hervorgerufen . Auch aus B e l g i en liegen ähnliche
Nachrichten vor . Sollte es sich bestätigen , daß die Explosion
im belgischen Militärzug tatsächlich das Werk deutschvölkischer
„Aktivisten " gewesen ist , so wäre sie nach den zutreffenden
Worten des „ Obseroer " nicht nur ein Verbrechen ,
sondern auch ein Fehler gewesen .

die Sanktionen für Duisburg .
Duisburg , 30. Juni . ( WTB . ) Zu dem Eisenbahnunglück auf der

Hochselder Eisenbahnbrück « wird ergänzend noch folgendes mit -
geteilt : Die Explosion des Sprengkörpers erfolgte morgens um 1 %

Uhr auf der Brücke zwischen Duisburg und Rheinhausen in einem
Abteil eines mit belgischen Soldaten besetzten Personenzuges , der von

Duisburg kam . Es wurden ungeheuere Verheerungen angerichtet .
Die Waggons flogen in Stücken auseinander und Teile des Brücken -

geländers wurden abgerissen . Neun Tote und 40 bis 30 Ver -
w u n d e t e sind bisher festgestellt . Unter den Verwundeten befinden
sich auch Zivilpersonen . Sie wurden in das Hochfelder Marien -

Hospital gebracht . Ob sich der Sprengkörper bereits im Zuge befunden
oder ob er auf den Schienen gelegen hat , ist bisher noch nicht auf -
geklärt .

Der Oberbefehlshaber der Besatzungstruppen in Duisburg hat
Samstag

folgende Sanktionen

angeordnet : In Anbetracht dessen , daß ein verbrecherisches Attentat
von ganz besonderer Schwere im Laufe dieser Nacht innerhalb des
Gebietes der Stadt Duisburg begangen worden ist , und angesichts der

Notwendigkeit , die Sicherheit der Besatzungstruppen zu gewährleisten ,
erteile ich auf Grund der mir durch den Belagerungszustand ver -

liehenen Vollmachten folgenden Befehl :

Artikel I.
Es werden 20 Bürger der Stadt o e r h a f t e t , die als Gel -

seln festgenommen werden .
Artikel II .

Die Kaffehäuser , Theater , Kinos und öffentlichen Lotale
der Stadt Duisburg werden bis auf weiteren Befehl geschloffen .

Artikel III .
Jeder Straßenverkehr innerhalb der Stadt Duisburg ist

bis auf weiteren Befehl untersagt .

Artikel IV .
Der Verkehr von Automobilen oller Art und Motorrädern

innerhalb der Stadt Duisburg ist bis auf weiteren Befehl ver »
boten . Fahrtberechtigt sind die Militärfahtzeuge .

Artikel V.
Der Personenverkehr ( Fußgänger ) ist in der Stadt Duisburg von

10 Uhr abends bis 3 Uhr morgens bis auf weiteren Befehl unter -

sagt . Ausgenommen sind die Personen , denen auf ihren Antrag durch
die Besatzungsbehörde ein besonderer Erlaubnisschein ausgestellt ist .

Artikel VI .
Bis auf weiteren Befehl werden keinerlei Passier -

scheine ausgestellt , weder Fahrbescheinigungen für Wagen aller

Art , noch für Personen .
Artikel VII .

Hier werden hohe Strafen für Zuwiderhandlungen festgesetzt .

Oberhausen , 1. Juli ( WTB . ) Anscheinend infolg « der gestrigen
Explosion in dem belgischen Zuge bei Duisburg sind die V o r s i ch t s -

maßnahmen der Besatzungsmächte bedeutend verstärkt worden .
Vor den Eisenbahnbrücken , unter denen die Elektrischen
durchfahren müssen , werden deren sämtliche Fahrgäste gezwungen
auszusteigen . Sie werden genau untersucht und müssen unter den

höhnischen Zurufen französischer Arbeiter , die auf beiden Seiten des

Fahrdammes stehen , mit aufgehobenen Händen unter der
Brücke durchgehen . Dann dürfen sie auf der anderen Seite wieder

einsteigen .
In Dorten an der Grenz « des besetzten Gebietes sind gestern von

den Belgiern ganze Stöße von Pässen , trotzdem sie das vorschrifts -
mäßige Visum tragen , den Passanten abgenommen worden .

Parts , 2. 3uN . ( WTD. ) Havas verbreitet ein Telegramm
aus Koblenz , in dem erklärt wird , die Interalliierte Rheinlandkom¬
mission habe mit dem Oberkommandiernden des Desahungsheere » be¬

schlossen , daß in Zukunft injedemZug . derin dem besetzten Ge¬

biet verkehre , deutsche Zivilpersonen mitfahren müßten .



ruhende Beziehungen zu den Nachbarstaaten ewe große Rolle .
Diese Wünsche traten in den ersten Beratungen mit den Ver -
tretern der Parteien deutlich hervor .

Wie wird aber die neue Regierung diese erweiterte Auf -
gäbe erfüllen können ? Auf welche Schichten des Volkes oder

auf welche gefchellschaftlichen Kräfte wird sie sich stützen ?
Es sind zweierlei Wege in dieser Richtung möglich : Eni -

weder wird die neue Regierung selbst eine neue Parteigrup -
pierung aus den für diese Politik interessierten Gesellschafts -
kreisen schaffen oder sie wird diese Aufgabe einigen in ihrer
Mitte wirkenden Parteien zuweisen .

Welchen Weg die neue Regierung einschlagen wird , muß
erst abgewartet werden . Die alten gesellschaftlichen Schichten
sind noch kräftig genug und die neuen Strömungen sind nicht
genug gefestigt , um ihren Sieg zu sichern . Der Kampf der
Parteien wird erst um diese Aufgaben der Regierung ent -
brennen und nur an zweiter Stelle um den direkten Anteil in
der Regierung .

Es ist nicht schwer , die Stellung unserer Partei in diesen
Kämpfen zu erraten . Wir nützen die geschaffenen Möglich -
kciten aus , um unsere Organisationen wieder aufzubauen und

unterstützen soweit möglich die fortschrittlichen demokratisch -
sozialen Tendenzen in der Regierung , ohne unsere
Tätigkeit nur auf diesen Punkt beschränken zu wollen . Wir

rufen alle Kräfte wach , die in den unterdrückten Schichten der

Arbeiterschaft , des Beamtentums und der Intelligenz gedämpft
waren , und hoffen , am Ende dem Lande die gewünschte Er -

Neuerung bringen zu können .

Ohnmächtig sind wir nur gegen die heimlichen Ab -

sichten unsererRachbarn . Was uns die nächste Zu -
kunft von dieser Seite bringt , ist und bleibt unsere größte
Sorge . _

Die verschwörerorganisation in Hamburg .
Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht im Anschluß an die

Meldungen über die Entdeckung der Hamburger Putschzentrale fol -
genden Auszug aus den Akten des Generalmajors a . D. Hellfritz ,
des Vertrauensmanns der Reichswe ? ) r für Grvß - Hambuvg rmid

Schleswig - Holstein :
Am S. Oktober 1S22 findet m Kiel eine Besprechung statt , in

der Major a . D. E n n e c err us - Lockstedt unverhüllt zu einem

Rechts - Initiativputsch auffordert . Mehrere aktive Offizier «
des Reichsheeres und der Reichsmarme nehmen an der Sitzung teil .

Am Z . November 1922 findet in Hamburg eine Besprechung
statt , als deren Ergebnis die Hamburger reaktionären Selbfffchutz -
vrgcmffattonen sich der Zentralleihmg des Generalleutnants a. D.

Freiherrn von Watter - Berlin unterstellten . In dieser Sitzung
ist auch die Organisation C. offiziell vertreten , die wegen der

Beteiligung an der Ermordung Erzbergers und Rathenous aufge -
löst und verboten ist . Der Vertreter diesar Organisation teilt die

Befehle mit , die er für seine Organisation vom Kapitän Ehrhardt
erhalten habe . Auch an dieser Sitzung nehmen mehrer « ak -
tive Offiziere , darunter der Verbindungsoffizier des Wehr -
kveffes II , Oberstleutnam v. Brederlow teil .

Der ganze Charakter der Organisation wird schließlich durch
Richtlinien enthüllt , die der militärffche Prvvwzialleiter . General

a. D. Hellsritz , für die ihm unterstellten militärischen Gauleiter im
Mai 1923 aufgestellt hat . Den Zeitpunkt des Losschla -

g e n s hat man sich vorbehalten . Man will ihn von etwaigen Links -

unruhen abhängig machen . In einer Denkschrift vom 2S. März 1923

hat Oberstleutnant v. Brederlow dem Wehrkreiskommando als ge -

eignete Zivilperson zur Beiordnung bei dem Milllärbefehlshaber
im Falle innerer Unruhen jenen schon erwähnten Herrn Bering

namhaft gemacht . 1

Mfgelofter Geheimbunö .
Breslau , 2. 3uli . ( BXB . ) Der Oberpräfideut der Provinz

ZLederfchlefien hat den » Bund Schlesierlaad " auf Grund des

Gesetzes zum Schutze der Republik verboten und aufgelöst .
ver Bund war eine unter der Leitung de » Grasen Sarma - Lorzen -
dvrs bestehende Vereinigung mit dem Hauptsitz im kreis Reumarkt ,
die sich in Widerspruch zu den Satzungen als eine nach den Be¬

stimmungen des Schutzgesetzes aufznlSfende geheime Verbindung
erwies .

Wer stellt öen Oahnfchutz l
Eine Zuschrift aus B a d e n . die der „ W. a. M. " zugeht ,

deutet merkwürdige Zusammenhänge an . In dem Schreiben
heißt es :

„ Bahnschutz " . So lautet die Firma der Genossenschaft , die
aus dem gelobten Lande der Bayern ausgesandt wurde als
Sprengkolonne . Das Attentat auf den badischen Staats -
bahnhof W i n d f ch ä g der unterbrochenen Strecke Offenburg —
meier war ihr Werk , das glücklicherweise nicht in der ganzen
diabolischen Aufmachung zur Entfaltung kam . Wäre in jener Juni -
nacht statt der einzigen Pikringosbombe das volle Dutzend
der gelegten Explofiokörper losgegangen , dann würde vom ganzen
Bahnhofe kein Stein am Platze geblieben und das ganze Dorf zer -
stört worden fein . Am Abend zuvor sind im benachbarten Orte
R e n ch e n des unbesetzten Gebietes sieben Herren , die sich auffällig
n lachten , festgenommen worden durch die badische Polizei . In
ihren Reisekoffern befand sich Sprengstoff . Die Offiziere ,
S t u d e n t en und Arbeiter waren mit einer Menge Frei -
fahrscheine für alle deutschen Bahnen ausgestattet von der

Elberfelder Behörde und gaben sich als Gesellschaft „ Bahnschutz "
aus . Darauf find sie in Karlsruhe freigegeben worden . In
der Nacht geschah dann das Attentat . Das von den Franzosen mit

Pendelzügen zwischen Straßburg und Offenburg befahren « Geleise
war anderen Tags wieder im Betrieb .

Wenn man nicht annehmen will , daß die Festgenomme -
nen ihre Freifahrtscheine ebenso gefälscht haben , wie gewisse
Oberschlesienfahrer , dann entsteht die Frage : Wer stellt die

Scheine aus ? Welche amtliche Stelle trägt die Verantwortung
dafür , daß das Spreng st offgefetz systematisch über -
treten werden darf ? Und welche amtliche Stelle darf es

wagen , die vom Reichskanzler immer wieder betonte Linie
des passiven Widerstandes so aktiv zu durchkreuzen ?

Eine englische Mahnung .
London , 2. Juli . ( WTB . ) „ Westminster Gazette " schreibt in

einem Leitartikel , die deutsche Regierung und alle Deutschen
im Ruhrgebiet , die Einfluß auf die Bevölkerung haben , sollten ihr
Möglichstes tun , um Gewalttaten , wie das Bombenattentat

auf den belgischen Eisenbahnzug zu verhindern . Solche Hand -

lungen seien geeignet , die französische und die belgisch « Bevölkerung
in eine Stimmung zu versetzen , die eine leidenschaftslose Regelung
der Reparationsfrage und der Frage der Besetzung des Ruhrgsbiets

unmöglich mache . Auf der anderen - Seite müßten P o i n c a r e
und T h e u n i s sich klar machen , daß , wenn sie ihre Politik weiie ?

so betrieben , solche Ausschreitungen sich aus ihr ergeben müßten
Sie würden gut hin , eine ander « Lösung zu finden .

Westhofen besetzt .
Dortmund , 2. Juli . ( WTB . ) Die Franzosen haben die Be - :

sehung weiter ausgedehnt , heute wurde in den Morgenstunden

Westhofen zwischen Schwerte und Hagen besetzt .

Die Bekämpfung öer Devisenspekulation .
Der Reichswirtschaftsmiiiister wandte sich an die Regierungen

der Länder mit einem Rundschreiben , in welchem er dringend Maß -

nahmen zu strengerer Handhabung bei der Erteilung von

Erlaubnisscheinen ( Handelskammerbescheinigungen ) zum
Devisenankaus empfiehlt .

In dem Schreiben heißt es : Die Handelskammerbescheinigung
ermögliche ihrem Inhaber den unbeschränkten Erwerb von Zah -

lungsmitteln und Forderungen in ausländischer Währung . Die

Bescheinigung dürfe nur Firmen erteilt werden , die die unbe -

dingte Gewähr dafür bieten , daß sie die Bescheinigung nicht zur

Ansammlung von Deoisenbetrögen über ihren Be -

darf hinaus verwenden . Als äußerst « Grenze eines zulässigen Er -

werbes sei es anzusehen , wenn sich der Erwerber innerhalb des

unbedingt notwendigen Bedarf - der Firma für bereits abgeschlossene

sowie für solche Geschäfte halte , die innerhalb der nächsten Wochen
im regelmäßigen Geschäftsverkehr der Firma abgeschlossen werden .

Die Bescheinigung dürfe nur befristet orteilt werden . Sollte

sich die vorliegende Einwirkung als nicht wirksam erweisen , so könne

die Reichsregierung sich gezwungen sehen , mit dem System dar

Handelskammerbescheinigungen überhaupt zu brechen und in irgend -

einer Form für all « Firmen die Vorprüfung einzuführen .

Der Kurswechsel in Sulgarien .
Von Janko Sgkasoff ( Sofia ) .

Wir ersuchten den Genosien Sakasosf , einen der

Führer der bulgarischen Sozialdemokratie , uns eine

Darstellung der Umwälzung in Bulgarien zu senden .
Wir geben seine Ausführungen wieder , ohne uns die

Auffassung des Verfassers in allen Punkten zu eigen
zu machen .

In der Nacht vom 8. zum 9. Juni wurde die Regierung
Stambulijski g-estürzt , die in Sofia anwesenden Minister und

Führer dcr Bauernpartei verhaftet und das Land von einer

gewalttätigen Willkürherrschaft befreit . Dieser jähe Um -

stürz kam für die öffentliche Meinung Bulgariens nicht ganz
unerwartet . Wir wußten zu gut , wie es mit der wirklichen
Stimmung im Volke stand : wir wußten auch von den Sturm -

wölken , die sich über dem Haupte der Regierung Stambulijski
sammelten . Die Leser des „ Vorwärts " konnten sich schon aus
meinem Artikel über die Wahlen in Bulgarien einen Begriff
machen , welche Situation in unserem Lande gefchasfen war .
Wir schrieben :

„ Es gibt keine arbeitsame oder produzierende Schicht in Stadt
und Land , die nicht mit Grimm und Haß gegen die Bauernregierung
erfüllt wäre . "

Und weiter :
„ Man kann sagen : drei Viertel der ländlichen Bevölkerung und

neun Zehntel der städtischen wären heilfroh , wenn jemand sie von der

verhaßten Vauernregierung befreien könnte . "

Diese allgemeine Erbitterung konnte nicht in demon -

strativer oder parlamentarischer Weise gemildert oder beseitigt
werden . Das Regime Stambulijistis tat alles , um d ' - � fried¬
lichen Wege zu sperren . Es blieb der einzige Weg - c Ver¬

schwörung offen . Seit Jahr und Tag kehrte man immer wieder

zu diesem Gedanken zurück . Viele gesellschaftlichen Momente

drängten zu diesem Ausweg , andere verschoben den Tag der

Entscheidung . Die offen vorbereiteten Gardisten - Demonstra -
tionen scheinen mit den nicht geheimgehaltenen blutigen Drohun -
gen an hervorragende politische Persönlichkeiten den Ausschlag
gegeben zu haben . Der Umsturz wurde gewagt und die Leich-
tigkeit seiner Ausführung zeigte die Unterstützung , die alle gx -
sellschastlichen Schichten ihm erwiesen haben . Das teilweise
Zusammengehen der Kommunisten mit den Orange - Gardisten
der Regierung Stambulijski hat diesen nicht geHolsen , sondern
im Gegenteil den Kommunisten sehr geschadet .

Das war der Umsturz . Was will er ? Wohin zielt er ?
In der neuen Regierung sitzen Vertreter aller Parteien mit

Ausnahme der Kommunisten und der Bauernbündler : zwei
Professoren und drei Reserveoffiziere als der entscheidende Teil ,

ferner fünf Vertreter der Parteien . Ihre materielle Kraft
schöpft die Regierung aus der Armee und den bewaffneten
Bürgern , namentlich aus den Reserveoffizieren und Unter -

Offizieren , die in den letzten Iahren eine unoerhWte Sympathie
für die linksstehenden Parteigruppierungen zeigten . Die Re -

gierung selbst besteht aus jüngeren Vertretern der Parteien , die

sich ein zeitgemäßes fortschrittliches Zusammenwirken ange -
wöhnt haben . Aber all das besagt wenig . Größere Bedeutung
hat , was die Regierung will und was sie tut .

Sie will die Säuberung des Landes von der Willtürherr -
schaft der Bauernbündler . In dieser Hinsicht hat sie die allge -
meine Unterstützung des Landes für sich. Sie könnte , sobald
dies geschehen , die Regierungsmacht den Parteien übergeben und

sich auflösen . Eine zeitweilige , sich nur als Vollstreckerin des
Volkswillens fühlende Regierung sollte eigentlich nur nach der

Beruhigung und Sicherung des Landes im Innern und Aeußeren
streben . Aber die neue Regierung , namentlich ihr parteiloser
Teil , scheint dies »schwerlich zu wollen . Die beiden Professoren
und dir drei Offiziere in dieser Regierung glauben , die allge -
meine Stimmung bei den Intellektuellen und in den Partei -
losen Kreisen treu wiederzugeben , indem sie ihre Aufgabe etwas
breiter auffassen . Sie wollen die Bedingungen schaffen , um
eine Rückkehr des Landes zu dem alten Koterie - Regime zu
verhindern und glcichzeitg die Ansätze für eine , die breiten

Voltsmassen befriedigende Wirtschaftspolitik zu schaffen . Hier -
bei spiest die Sorge um normale , auf den neuen Verträgen be -

Steine statt Srot .
Von Karl Fischer .

Die Straße streckt sich an einem Getreidefeld entlang .

Ihr granblauer Asphaltmantel glänzt so eigenartig und hebt
sich seltsam genug von den hohen , grünen Halmen ab .

Die Straße ist ganz still .
Sie scheint zu schlafen und zu träumen von der Fruchtbarkeit

des Feldes und dem goldenen Segen des Getreides , das zu schloh -
weißem Mehl vermählen und zu Brot verbacken werden soll .

Im Hintergründe reckt sich die große Statck hoch .

Drohend im Dämmer .

Sie wächst und weitet sich und dehnt ihre Arm « bis an die

stille Straße .
In der Röhe der Straße leuchten schon rote Dächer über

schmucken Dillen , aus deren Schornsteinen Rauch ringelt .

Hinter den Villen der Wald wie eine schwarze , schweigsam «
Kulisse . i

Bald wird auch die stille Straße laut und voller Leben sein .

Noch atmet alles Ruhe , und nur das Flüstern des Getreide -

feldes , wenn der Wind die Halme durcheinander wirrt .

Langsam reifen die Nehren der Ernte entgegen . —

Aber gestern rollten schwere Wagen heran mit roten Ziegeln
und grobem Sand und großen Steinen .

Da , wo das Getreidefeld an der stillen Straße steht , haben sie
einen Bauzaun aufgestellt und ein weites Viereck Getreide ver -
nichtet , damit eine Baugrube gegraben und eine neue Villa gebaut
werden kann .

Wo Brot wuchs , hat man Stein « aufgestapelt . Das abgehauene
unreife Getreide wird aus den Misthaufen geschmissen , in einer Zeit ,
in der man jede Aehre schützen und schonen soll .

Man konnte nicht die wenigen Wochen warten , bis dos reife
Getreide unter der Sense fiel , nur weil die Laune eines reichen
Mannes es wollte , daß jetzt schon , mitten in das Getreidefeld , die
Fundament « zu seinem Haus gelegt werden . —

Niemals wird man später an der fertigen Villa vorbeigehen
können , ohne daran zu denken , daß Tausende von Halmen und

Nehren nutzlos sterben mußten , damit ein einzelner sich ein stolzes
Haus hinstellen lassen konnte .

Vor einem wird immer in Gedanken der Wahrspruch an der
Billa stehn : Steine statt Brot !

Das wird so sein , als wenn diese unbarmherzigen Worte einer
harten Seele ein Reicher sagt , der sich noch niemals darum ge -
kümmert hat , daß ausgerissen wird , was für den Armen wächst ,
wtt » auf isuKi Wirnkttt Erjülluua werden .

Heber den jüngsten Ausbruch de » Aetna hielt der Maler
W. Kr an z an der Hand zahlreicher Lichtbilder einen Vortrag in der
Urania . Als am 18. Juni ds . Is . die erste Schreckensnachricht kam ,
nach der der Lavastrom in 12 Stunden 8 Kilometer zurückgelegt hatte ,
wurde auch von einem starken Aschenregen berichtet . Der ist immer
in hohem Maße schadenbringend , da er die Vegetation auf Jahre hin -
aus zerstört . Bilder von aschebedeckten Landschaften nehmen sich wie
verschneite Winterlandschaften aus . Welch ' verherende Wirkungen
aber die Asche hat , geht daraus hervor , daß es erst m der Neuzeit
gelingt , Pompeji von der Asche zu befreien . Reizvolle Bilder wurden
von der sizilianischen Großstadt Catania übermittelt . 121 v. Chr . ,
1669 n. Chr . wurde es gänzlich zerstört , doch ist es immer und immer
wieber ausgebaut worden , es ist tatsächlich auf Lava gebaut , und die
Hauptstraße liegt aus dem Rücken eines Lavastromes . Aus der
klassischen Zeit ist kein Stein aus dem andern geblieben , alles ruht
unter der Lava , unter dem Straßenpslafter .

Menschenfleiß , unterstützt durch eine gütige Natur , haben Wunder -
werke auf diesem ausgedehnten vulkanischen Gebiet geschaffen . Bei
einer gefahrlosen Besteigung des Aetna sieht man überall den Feigen -
kaktus und gewahrt Krater , mit Ginster bewachsen . Aus diesem
Ginster fertigt man in Catania Besen an . Interessant ist der Weg
auf den Monti Rossi . Di « roten Berge , die einst jo viel Unheil an -
gerichtet haben , scheinen sich jetzt gänzlich verausgabt zu haben . Auf
dem Marsche nach den Gipfeln kommt man erst durch endlose Wein -
Pflanzungen , dann durch Waldbestände und schließlich geht man über
stacheligen Kugelrasen den schneebedeckten Feuerberg hinan . Der
Schnee wird durch Arbeiter von den Hügeln abgesteckt , mit Asche
überdeckt , in Säcke verladen , auf Maultiere gepackt und dann in der
Ebene als Eis des Südens verhandelt . — Die Lichtbilder waren in
natürlicher Farbe gehalten , so bekam man einen tiefen Eindruck von
dem gewaltigen Aetna - Gebiet , in dem Elend und Schönheit , Er -
habenheit und zerstörende Gefahr so eng vertraut beieinander
wohnen .

'
e. b.

Die größte Fernkastung . Die Großstation Nauen kann schon
seit längerer Zeit von der Betriebszentrale in Berlin aus „getastet ' '
werden : bei dem Eilvese - Sender bei Hannooer ist die Fern -
iastung aber erst in jüngster Zeit durchgeführt worden . Wie in der
„ Umschau " mitgeteilt wird , ist diese Entfernung , die rund 499 Kilo -
meter beträgt , die größte , über die bisher «ine Großstation gesteuert
wird , und die Ferntastung Berlin - Eiloese muh daher als eine
bemerkenswerte technische Leistung angesehen werden . War man
früher gewohnt , daß die Sendetaste direkt auf der Sendestation be -
dient wurde , so ist jetzt die Sendetaste weit vom Sender entfernt . Der
Beamte , der die Taste bedient , verfährt nicht anders , als er es beim

gewöhnlichen Telegraphieren tun würde . Aber der Vorgang , der sich
tatsächlich vollzieht , ist etwas ganz anderes . Bei der Drahttelegraphi »
werden beim Anschlagen der Tasten nur kleine Ströme durch die
Leitung geschickt , und die gesandten Morsezeichen erreichen nur einen
Empfänger . Beim Tasten des drahtlosen Senders sind die direkt ge -
sandten Ströme zwar auch klein , aber sie wirken auf der fernen Sende -
station verstärkt und steuern so Hunderte von Kilowatt Antennen -
cnergie , die dann von den Empsangsapparaten zu gleicher Zeit als

mächtige Aecherimpulje aufgenommen werden können ,

Deutschlands größte Quelle . Die größte Quelle , die unser Vater -

land besitzt , der sogenannte Rhumesprung am Fuße des Rothen -

bergs am Südharz , ist den meisten Wanderern wegen ihrer abgebe -

genen Lage nicht bekannt , und doch ist es ein höchst interessantes Natur -

denkmal , wie aus einer Schilderung Albert Schinkels in „ Reclams

Universum " hervorgeht . Der Rothenberg erstreckt sich eine Stunde

südlich vom Harzrande von Silkerode bis Wulften . In diesen freund -

lichen Wiesetälern soll König Heinrichs Vogelheer gelegen haben

Hier entspringt nun der Fluß Rhume aus einer Quelle , die durch -

schnittlich in jeder Sekunde 45 Hektoliter Wasser , täglich also 499 Mil -

lionen Liter liefert . Die Quelle wäre imstande , viele Dörfer und

Städte Deutschlands mit Trinkwasser zu versorgen . So ist es auch

nicht zu verwundern , wenn die Rhume einige Schritte von der Quelle

imstande ist , eine große Papierfabrik zu treiben . Das 4 — 7 Meter

tiefe Ouellbassin gleicht einem Teich von ungefähr 15 Metern Länge

und 15 Metern Breite . Der eigentliche Quellkessel hat die Form eines

Dreiecks und wird von mächtigen Erlen und Weiden umrahmt , die

sich wundervoll in dem klaren' , blaugrünen Wasser spiegeln . Stoß -

weise tritt das Wasser aus drei großen Sprungröhren heraus . Um

den Teich zieht im Halbkreise ein zweiter mit geringerer Tiefe , in dem

man das unmittelbare Aufquellen des Wassers deutlich beobachten
kann An vielen Stellen sieht man die Erde in Daumenlänge infolgs
des Drucks hochschießen . Die Rhumequelle zeigt stets denselben
Wasserstand , befördert jahraus , jahrein dieselbe Wassermenge zutage
und besitzt Sommer und Winter die gleiche Temperatur von 19 Grad

Celsius . Die Rhume flieht sofort als ansehnlicher Fluß aus dem

Quellgebiet ab und ist sehr viel stattlicher als die Leine , deren Reben -

fluß sie ist . Die Quelle verdankt ihre Entstehung jedenfalls gewal¬
tigen Erdsenkungen , die am Südharz nichts Seltenes sind . Höchst -

wahrscheinlich ist es eine unterirdische Wasserader vom Harz , der

Deutschlands größte Quelle , der Rhumesprung , sein Dasein oerdankt .

Der Marquis mit den Rönlgenaugen . Nach spanischen Blätter .

Meldungen besitzt der in Madrid lebende Marquis Santacara ein Seh -

vermögen , das ihm mit seiner Schärfe gestattet , geradezu mit den

Röntgenstrahlen in Wettbewerb zu treten . Es hat angeblich die

Fähigkeit , durch lichtundurchlässige Gegenstände zu sehen . Der Mar -

quis legte von dieser merkwürdigen Fähigkeit kürzlich im Königs -

palast zu Madrid Proben seines Leistungsvermögens ab . Die Der -

suche ergaben , so heißt es , den einwandfreien Beweis für diese ver -

blüffende Sehschärfe . Marquis Santacara vermochte die Stellung
der Zeiger einer Uhr , die hinter mehreren eisernen und Bleiplatte . !
ausgehängt war , zu erkennen und genau anzugeben . Santacara wird

demnächst in Paris die Versuche vor einer Kommission von Gelehrten
wiederholen . Die Sache klingt höchst mystisch . Bleiplatten werden

nicht einmal von Röntgenstrahlen durchdrungen . Aber im Zeitaltei
des Humbugs ist alles möglich . Hatten wir nicht auch bei uns Leute ,
die sogar in Kästen verschlossene Briefe lesen konnten und damit Pro -
sessoren begimpelten ? _

_ _

Dcr 13 . internationale Eiperauto - Kongrci » findet vcm 2. bis
8. Änaust unter dem Edrenprotektorcit d? Z Rcichspräfidenten in Nürnberg
statt . Es laden sich bereits an 4000 Teilnehmer ans 41 Staaten angemeldet .

>Autzer zahlreichen fachliche » Veranstaltungen wird u. a. auch eine Aujjüh »
1 « Mg v « l LeMngS » Rathas der Wesse ' m Ejpercmtojprache gebot «».



wo bleiben üie Zische z
Von den an dem Strnik der Hochseefischer be -

teiligten Organisationen wird uns geschrieben :

Trotz Ruhrbesetzung und den dadurch hervorgerufenen
Ernährungsschwierigkeiten führen die deutschen Fischdampfer -
reeder set dem 8. April einen frivolen Kampf gegen die deut -

schen Fischkonsumenten . Die Hälfte der deutschen Fischdampfer -
flotte wurde im März st i l l g el e g t und 2500 Fischerleute
brotlos gemacht . Bedeutete dies schon eine u m d i e Hälfte
verringerte Ausfuhr von Fischen , so wurde die

künstliche Notlage noch dadurch gesteigert , daß der größte Teil

der Fänge der in Fahrt gebliebenen Dampfer in England
und Holland gelöscht wurden , die Seefische v e r -

schwanden von den deutschen Märkten .

Infolge erhöhter Nachfrage stiegen die Preise gewltig .
Nicht aenug damit , sollte der L o h n der in Arbeit gebliebenen
Fischerleute um 20 bzw . 10 Proz . herabgesetzt werden .

So wollte es der Spruch eines Schlichtungsausschusses . Um

diese Zumutung abzuwehren , waren die Besatzungen ge -

zwungen , die noch in Fahrt befindlichen Dampfer zu ver -

lassen . Solange der Ptreik gegen die Fischkonsumenten von

den Reedern allein geführt wurde , fand sich keine R e -

gierungsstelle , um hier regelnd einzugreifen . Erst als

alle Dampfer stillgelegt waren , hat der Reichsarbeitsminister
erneut einen Sonderschlichtungsausschuß berufen , der einen

Schieedsspruch fällt , in dem es u. a. heißt :

Es wird folgender Zusatzvertrag vereinbart :

„ Vom Nettoauktionserlös werden vor Berechnung der Prozente

für den Kapitän 20 Proz . und für die anderen Mitglieder der

Besatzung 10 Proz . zur Deckung der außerordentlichen Unkosten für

die Verwendung englischer Kohlen abgezogen .

Diese Vereinbarung tritt außer Kraft , sobald die Arbeitgeber

in der Lage sind , 2S vom Hundert ihres Kohlenbedarss aus deutscher

Kohle oder aus solcher ausländischer Kohle zu decken , die billiger

als die ngelischs ist , oder wenn die deutsche Kohl « den Preis der

englischen ereicht .
Den Streitteilen wird aufgegeben , sich bei den zustSMgen

Stellen unverzüglich um Belieferung mit deutscher oder billigerer

ausländischer Kohle zu bemühen . >■

Der Schlichtungsausschuß bittet die Reichsregierung , zu prüfen ,

ob nicht die besonderen Verhältnisse der deutschen Hochseefischerei

es rechtfertigen , sie beschleunigt mit deutscher Kohle

zu beliefern oder ihr den Bezug billigerer ausländischer Kohle

zu ermöglichen .

Zur Erläuterung des Schiedsspruches :
Der Schiedsspruch stimmt im Ergebnis mit dem Schiedsspruch

des Sonderschlichtungsau schusses vom 11. Mai 1923 überein . Er

stellt k e i n e n L o h n a b b a u dar . Er trägt lediglich einem gegen -

wärtig bestehenden , voraussichtlich vorübergehenden Ausnahme -

zustand Rechnung und ist in der bisherigen , in der Hochseefischerei

eigenartigen Erregung des Haupteintommens der Kapitän « und der

übrigen Schiffsbesatzung aus dem Nettoauktionserlös des einzelnen

Fanges innerlich begründet .

War der erst « Spruch schon ein Fehlspruch , so setzt dieser
allem bisher dagewesenen die Krone auf. Eine Herabsetzung
der Bezüge um 20 bzw . 10 Proz . „stellt keinen Lohnabbau
dar " ? Und das in einer Zeit , wo die Lebenshaltungskosten
wie wahnsinnig steigen ?

Die Besatzungen lehnen auch diesen Spruch ab .

Die Verantwortung über seine Auswirkungen müssen sie
denen überlassen , die ihn gefällt haben .

An das fischkonsumierende Publikum weichen sich die

Fischdampferbesatzungen um Unterstützung , den Kampf der

Reeder gegen das darbende Volk zu brechen und die Re -

gierung an ihre Pflicht zu mahnen . Nicht die

Besatzungen wollen durch „ maßlose Lohnforderungen " die

Seefische verteuern . Eine Herabsetzung ihrer Bezüge macht
sin nicht billiger . Die Seefische werden in freier
Auktion gehandelt . Nach den Erlösen bestimmt sich

der Lohn . Die Besatzungen wehren sich lediglich gegen einen

Abbau ihres Lohnes zum Vorteil der Reeder . Von

einem Lohn , den sie mit Gefahrihres Lebens unter

den schwersten Arbeitsbedingungen verdienen müssen . Sie

wollen alle Fischdainpfer in Fahrt gesetzt wissen , um durch

reichliche Fischzufuhren die traurige Ernährungs -

läge unseres darbenden Voltes zu verbessern .

Reichliche Zufuhren erwirken nicdrigeFischpreise
und ebenfalls eine Herabsetzung der Bezüge , aber zu m V o r -

teil der Konsumenten . Mit dieser Herabsetzung
ihres Lohnes wären die Besatzungen einverstanden .

Das Dorten - Dokument authentisch .
eondan . 2. Juli . ( WTB . ) Gegenüber den Dementis aus Paris

betont „ Observer " . daß der am vorigen Sonntag , von ihm ver -

vffentlichts Geheimbericht über die Verhandlungen fran -

zösischer Vertreter mit Dr . Dorten ein authentisches Doku -

m e n t ist , und daß die französischen Ableugnungen sich an Neben -

punkte halten . Das Blatt hebt hervor , daß die Veröffentlichung

nicht gegen Frankreich gerichtet war , sondern gegen die Kreise in

Paris , die altmodische Ideen über die Arten des besten Schutzes
für Frankreichs Ostgrenz « verträten . Diese Ideen seien mit dem

Gedanken der Aufrechterhaltung des Friedens und der Aufrecht -

«rhaltung der Entente nicht zu vereinigen .

Devisenkurse .

Die Firkustrawalle vor Gericht .
Oberst Saupisch als Zeuge .

Zu Beginn der heutigen Kitzung stellt Staatsanwaltsschaftsrot
Dr . Wasmund den nAtrag , noch etwa IS — 20 Zeugen über die Vor -
fälle am Zirkus Busch und im Kastanienwäldchen zu laden . Dann
wird als erster Zeuge Oberst K a u p i s ch vernommen , der u. a.
bekundete :

Das Kommando der Schutzpolizei war durch die Artikel der
„ Roten Fahne " auf die Versammlung am IS . Oktober aufmerksam
gemacht worden und bekam außerdem vom Polizeipräsidium und von
der Abteilung I-c nochmals Weisung , die Versammlung vor
Störungen zu schützen . Ueber die Bewaffnung des Saal -
schutzes , der Teilnehmer und der Demonstranten hat der Zeuge nichts
gemerkt . Er ist erst erschienen , als die Schlägerei vorbei war . Auf
Befragen von R. - A. Dr . Herzfeld erklärt er , daß er von der Tatsache ,
daß ein Arbeiter totgeschlagen sei , erst aus den Zeitungen erfahren
habe . Verteidiger : „ Wissen Sie , ob Nachforschungen nach den
Mördern angestellt worden sind ? " Zeuge : „ Das war Sache der
Politischen Polizei . " Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge , daß
Gerüchte über schwere Verletzungen von Beamten herumschwirr -
ten . die sich aber als übertrieben erwiesen . Der nächste Zeuge
ist der Reichstagsabgeordnete G e i s l e r , der Vorsitzende des
Bundes für Friheit und Ordnung . Cr weist zunächst die von dem
Angeklagten Dr . Rosenberg aufgestellte Behauptung zurück , daß er
Mitglied der Deutschvölkischen Partei sei . Er sei parteilos . Der
Bund für Freiheit und Ordnung fei keiner größeren Organisation
angeschlossen , die als Orgesch bezeichnet werden kann . Er wolle auch
nicht die Verfassung stürzen , wie behauptet worden sei , sondern in
seinen Statuten stehe ausdrücklich , daß er die Verfassung vor Umsturz

Allgemeine Versammlung
sämtlicher Funktionäre der VSPD . am Mittwoch , den

4 . Juli , abends 7 Uhr , im „ Deutschen Hof "
Luckauer Straße 14/13 .

Tagesordnung :

Der Serliner Etatskrach . Die Jolgen für Sie

Sevölkerung . Die Haltung öer Parteien .
Referent : Stadtverordneter Dr . Richard Lohmauu .

Mtgliedsbuch und Funktionärkarte gelten als Ausweis . Die Stadt -
und Bezirksverordneten sind besonders eingeladen .

Der Bezirksvorstand .

schützen wolle . Vorsitzender : „ In den Statuten stehe das

wohl , aber ist auch danach verfahren worden ? " Zeuge : „ Darauf
muß ich näher eingehen . Der Bund konnte niemals als eine militä -
rische Organisation angesprochen werden . Er besitzt keine Wafien .
Die „ Rote Fahne " hat schon bei Gründung des Bundes diese Be -
hauptung aufgestellt . Das Hauptziel des Bundes war , gegen die
unzuträglichen und unsicheren Zustünde in Berlin anzukämpfen und
Berlm wieder zu einer sauberen Stadt zu machen , wie vor dem
Kriege . Lorsitzender : „ Sind Versammlungsteilnehmer be -
wafinet gewesen . " Zeuge : „ Das entzieht sich meiner Kenntnis . "
Vorsitzender : „ Hatten Sie einen Saalschutz ? " Zeuge :
„ Wir hatten kein volles Vertrauen , daß die Schutzpolizei uns den
vollen Schutz cmgedeihen lassen würde . Sie ist auch tatsächlich zu
spät gekommen . Deshalb forderten wir eine Reihe Verbände auf ,
frühzeitig im Saale zu fein . Einen besonderen Saalschutz hatten wir
nicht . — Der Zeuge macht dann Bekundigungen . über die be -
kannten Vorgänge im Zirkus und später auf der Straße .

,5amilienhilfe % <5. "

weber - Rubines neueste Gründung .
Eine neue Gründung des Professors Weber - Rubine beschäs -

tigt wieder die Staatsanwaltschaft und die Kriminalpolizei . lieber
die vielen zweifelhaften Gründungen dieses geschäftstüchtigen Herrn
hatten wir im Laufe der Zeit wiederholt berichtet . Eine ganze Reihe
von Prozessen schweben noch gegen ihn . In den ersten Tagen dieses
Monats steht wieder ein Termin an , bei dem sich der unternehmungs -
lustige Gründer zu verantworten haben wird .

Inzwischen sind bei der Kriminalpolizei neue Anzeigen eingelau -
fen , die es nötig machten , sich mit Weber - Robines zu beschäftigen .
Er war auf freiem Fuß belassen worden und hatte die Zeit benutzt ,
um eine neue Gründung ins Leben zu rufen . Es handelt sich
um eine „Aktiengesellschaft für Familienhilfe " , Berlin W. 15. Pader -
borner Str . 6. Durch großzügig « Retlame wurden auch viele
selbst nahmhafte Personen als Aktionäre gewonnen . Weber - Rubine
hatte selbst dem Gesetz entsprechend zunächst ein Viertel des Aktien -
tapitols eingezahlt , später aber wieder zurückgezogen . Er hatte sich
auch besonders mit Milchgeschästen in Verbindung gesetzt , die Waren
zur Verteilung aufnehmen sollten . Jedenfalls aber liefen schon bald
bei der Kriminalpolizei wieder Anzeigen von Mitgliedern ein ,
die sich betrogen fühlten . Daraufhin hat die Kriminalpolizei
die Bücher der Familienhilfe , die inzwischen von der Paderborner
nach der Detmolder Straße verlegt waren , beschlagnahmt und der
Staatsanwaltschaft übergeben . Wie weit sich die Gründung schon
ausgedehnt hat , läßt sich noch nicht übersehen . Mitteilungen zur
Aufklärung werden von Kriminalkommissar Dr . Koch , Dienststelle
B, I , 9 der Berliner Kriminalpolizei entgegengenommen .

Ueberfall auf Festteilnehmer .
Ein Verein hielt gestern abend im Moabiter Schützen -

Haus fein Somerfest ab . Als heute früh gegen 6 Uhr der 30 Jahre
alte Fahrstuhlführer Ferdinand Stempel aus der Malplaquetstraße
Nr . 24 die Straße betrat , wurde er vor dem Lokal von etwa a ch t
UingenBurschen angerempelt und durch M e s s e r st i ch e in den
Kopf schwer verletzt . Ein anderer Mann , dessen Namen noch
nicht feststeht , erhielt einen K n i e s ch u ß und wurde in das Virchow -
Kraskenhaus gebrocht . Die Täter konnten von einer Streife des
Polizeireviers festgenommen und zur Wache geführt werden . — Fast
um die gleiche Zeit wurde der 32 Jahre alte Kaufmann Zbrzesny
aus der Brüsseler Str . 41 an der Ecke der Amrumer und Seestraßa
durch einen Beamten des 43. Polizeireviers mit einer stark blutenden
Stirnwunde aufgefunden . Auch Z. gab an , daß er vor dem
Moabiter Schützenhaus durch einen Revoloerschuß oerletzt worden sei .
Die Beamten brachten Z. nach dem Virchow - Krankenhaus , wo ihm
ein Arzt den ersten Verband anlegte . Obgleich der Arzt einen
Gehirn st eckschuß feststellte , bestand Z. darauf , sofort wieder ent -
lassen zu werden . Er begab sich numehr nach dem 43. Polizeirevier ,
wo er eine Bescheinigung über seine Meldung verlangte . Inzwischen
hatte sich sein Zustand so verschlimmert , daß die Beamten ihn zum
zweiten Male nach dem Virchow - Krankenhaus bringen mußten . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt . Z. gab an , daß ihm bei dem
Ueberfall vor dem Moabiter Schützenhaus seine Brjeftasche mit
drei Millionen Mark entwendet worden sei . Die ganze
Angelegenheit bedarf noch dringend der Aufklärung . Es scheint ein
planmäßiger Ueberfall vorzuliegen .

Auslandszucker und Kandis !

Nach einer Erläuterungsverfügung der zuständigen Stelle darf
in Zukunft in denjenigen Geschäften , in denen Auslandszucker gegen
Marken abgegeben wird , Auslandszucker nicht als Mund -
z ucker geführt und verkauft werden . Kleinhändlergeschäfte , welche
noch Vorräte an Auslondszucker haben , dürfen diesen Zucker ledig -
lich an gewerbliche oder industrielle Betriebe abgeben . Kandiszucker
darf nur noch gegen Marken als Mundzucker ausgegeben
werden , doch wird bis einschließlich 10. Juli d. I . noch der marken -
freie Berkauf von Kandiszucker gestatt «.

Schwimmeuder Geldsegen .
Einen erfreukichen Anblich genossen gestern die Mitglieder eines

Iugendrudsrvereins auf dem Langense e. Bei einer Ausfahrt
sahen sie in kürzeren Abständen eine ganze Anzahl Geldscheine
auf dem Wasser schwimmen . Bon den kleinsten Noten an
bis zum 20 000- Markschein . Sie . suchten daraufhin das Wasser genauer
ab und fanden dann auch noch etwas tiefer schwimmend eine Brief -
tasche , die ebenfalls noch Geld enthielt . Den Fund lieferten sie
bei ihrem Vorsitzenden ab . Ob sich der Besitzer der Tasche freiwillig
entledigt hat , oder ob er selbst seinem Leben ein Ende gemacht hat ,
weiß man nicht . Nähere Auskunft über den Fund erteilt Echholz .
Oberschöneweide , Bootshaus Sadowa . Fernsprechanruf 315 .

Die alte Fabel , daß Geld aus der Straße liegt , wird somit durch
die neue Tatsache überholt , daß in Berlin das Geld auf dem Wasser
schwimmt .

Dachltuhlbrand im Nordosten . Ein « unliebsame Ueberraschung
erlebten die Bewohner des von zahlreichen Mietern besetzten Eck-
Hauses MarienburgerStraße 35/35a und W i n s st r a ß e 21
am Sonntag . Um 4 Uhr erscholl Feueralarm von mehreren Seiten .
Die Mieter stürzten aus den Betten , erschreckt über den Qualm , der
schon die Treppen in den oberen Geschossen füllte . Der D a ch st u h i
mit den Bodenverschlägen stand mit ollem Inhalt in
Flammen . Die Feuerwehr war schnell zur Stell « und stellte fest ,
daß der Brand schon längere Zeit unbemerkt im Dachgeschoß gewütet
haben mußt « . Die Ursache der Entstehung war unter diesen Um -
ständen nicht mehr festzustellen . Die Hausbewohner vermuten
Brandstiftung . Der Feuerwehr gelang es . eine weitere Aus -
dshnung zu verhüten , doch konnte es nicht vermieden werden , daß
die Wohnungen im 4. Stock durch Wasser beschädigt wurden . Erst
nach mehrstündiger Löschtätigkeit konnte die 5. Kompagnie wieder
abrücken .

ver Andrang zu den Aerienzügen dauerte auch am gestrigen
Tage unvermindert cm. Wer am Sonntag die Berliner Fernbahn -
Höfe besuchte , wurde Zeuge von stürmischen Szenen Die
Eisenbahndirektton ließ wieder Bor - , Nach - und Sonderzüge insbe -
sondere nach den Ost - und Nordseebädern saowie nach dem Riesen -
gebirge , nach dem Harz usw . verkehren , die aber kaum in der Lage
waren , den ganzen Ansturm zu bewältigen . Die Gänge in den v - Zü -
gen wiesen die gewohnten Ueberfüllungen auf . Ohne Platzkarte war
an Unterkommen nicht zu denken . Schupo und Kriminalpolizei unter .
stützten die Eisenbahnbecmnten bei der Regelung des Ansturms . Da -
bei konnten einige Taschendiebe , die den regen Verkehr und die all .
gemeine Aufgeregtheit dazu benutzten ihr sauberes Handwerk auszu -
üben , festgenommen werden .

Tin töMcher hufschlag . Sonnabend nachmittag wurde der
49 Jahre alte Arbeiter Heinrich Koppe , der im Haus « Prinz -
Regentenstrvß « 72 wohnt , von einem Pferde des ebenfalls dort
wohnenden Mlchhändlers Gustav Lemke vor den Unterleib
geschlagen und so schwer verletzt , daß er nach dem Augusta -
Viktoria - Kranken Hause geschafft werden mußte . Hier ist er wenige
Stunden später seinen schweren Berletzungen erlegen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwas wärmer , zunächst aufklarend bei

mäßigen südwestlichen Winden , nachher wieder zunehmende Bewölkung bei
erheblichen Niederschlägen .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Achtung . Parteigenossen und Genossinneut

Die Nokiz tu der Sonntagsnummer war falsch . — Der Be¬
zirksvorstand hat ln seiner letzten Sitzung beschlossen , in Anbetracht
der fottschrellenden Geldentwertung den wöchentlichen Beitrag pro
Zuli für Männer ans S00 M. vnd für Araueu auf 200 M. sest -
zusehen . — Die sich bereits in den Händen der Kassierer befindlichen
Marken müssen desKalb für 3 n li doppelt geklebt werden . — Außer -
dem wurde beschlossen , daß für den Monat Juni nachträglich ein
obligatorischer Extrabeitrag von 500 M. für Männer und
200 M. für Frauen erhoben wird . — Das Eintrittsgeld be -
trägt vom 1. lluli an 500 M. für Männer und 200 M. für Frauen .
Die vorhandenen Eintritlsmacken müssen hierfür in entsprechender
Anzahl verwendet werden . 3. A. : Aler Pagets .

Sport .
25 Jahre Radrennbahn Treptow . Die kleine Treptcwer Rad -

rennbahn hatte gestern ihren großen Tag . Galt es doch , das
25jährige Bestehen des vom Volksmunde benannten „ Nudeiwpps "
zu feiern . Vertreter von Staat , Gemeinde und prominente Sport -
leute waren erschienen und hoben in Ansprachen die Verdienste des
Vahnbesitzers Paul Schwarz und dessen treuen Gefährten Ernst
Will « , die sie sich um die Hebung des deutschen Radsports erworben
haben , hervor . Direktor Häusler vom Jugendamt der Stadt Berlin
überbrachte in Vertretung des Oberbürgermeisters Böß die Glück -
wünsche des Magistrats , während vom Reichsministerium des Innern
Dr . Falk gratulierte .

Nachmittags begannen die Rennen , die durchweg guten Sport
zeigten . ' Vorerst fuhr man den Ernst - Wilke - Jubiläums -
preis aus , ein Vorgabefahren über 3 Runden . Hier ging Hahn
als Sieger vor Vinzelberg durchs Ziel . Das Hauptfahren
für Amateur « über 3 Runden brachte den Sieg K. Packe¬
bus ch s. Die Würze des Sonntags bildet « der für die Dauerfahrer
reserviert « Groß « Iubiläumspreis über zwei Läufe von
je 40 Kilometer . So wall , der beide Läufe gewinnen konnte ,
hatte recht beachtenswerte Gegner in Oskar Tietz und in dem Hollön -
der Verineer gefunden . Stellbrink , der bei Beendigung des ersten
Laufs 800 Meter zurücklag , vermocht « sein « Lag « im zweiten Lauf
erheblich zu verbessern . Das Mannschaftspunktefahren
über «in « Stunde nach Art der Sechstagerennen führte 11 Paare
ins Feld . Die Mannschaft Otto Tietz - Hahn siegte mit
22 Punkte vor Schwab - Hoffmann , die 15 Punkt « erreichten .

Resultate : Ernst Wilke - Zublliiumsprei » , ein Vorgabefahren Uber
000 Meter Zwei Verläufe und einen Endlauf . Endlauf : 1. Hahn , 2. Vinzelberg ,
3, Hievet , 4. Krüger . 5. Kendelbacher . Hauvtfahrcn für Amateure
SM Meter : 1. ft. Packebusch , 2. Echrelber , 3. Kühl , 4, Echussenbauer . Grober
Iublläumevrei » . Zwei Läufe von fe 40 Kilometer . Gesamtklafsement :
1. S awall , 80 Km. 2. Oskar Ttetz, 79,330 Km. 8. Senner 79, NO Km. 4. StrÜ -
brinl 79,090 Km. Mannschafts - Punktefahren über eine Stunde . 0 Wertungen in t
4 bis 1 Punkten . I. Wertung (10 Minuten ) : L Otto Tietz. 2 Schwab , 3. Rudel ,
4. Krüger . 2 Wertung (Sl Mmuten ) : 1. Hahn . 2. Hoffmann , 3. Kiepei , 4. v. Natzmcr ,
3. Wertung (30 Minuten ) : I. Puckebufch , 2. Tietz, 3. Schulz , 4. Schwab 4. Weriung
<40Minuten ) : 1. Hoffmann , 2 Hahn , Z filme ! , 4. Krüger . S Wertung (30 Minuten ' :
1. Tietz, 2. Schulz , 3. Packebufch , 4. Schwab . S. Wertung <1 Stunde ) : X. Hahn ,
2. Hossmann , 3. Sennecke, 4. Hiegei . Ergebnis : t. Otto Tteb - Kahn
33,250 Kim, 22 Punkte . 2 Schwab . Hoffmann 15 Punkte . 3. Krüger - Packebusch
3 Punkte . 4. Hiepel - Kendelbacher 5 Punkte . 5. Schulz - Reina - 5 Punkte .

Rennen zu Grunewald am Sonnlag . den 1. Zuli .
1. Rennen . 1. Marene ( Frehtag ) , 2. Doiolhea ( Heinrich ) , 3. Piarist

( Günther ) . Toto : 36 : 10 . Platz : 17, 19 : 10. Ferner lief : Croscondo .
2. Rennen . I . Südwind ( Rastenbergs , 2. Laufohn ( F. Kaspar ) .

3. Sounenkönigin ( Olejnis ) . Toto : 55 : 10. Platz : 19, 16, 22 : 10. Ferner
liefen : Tiefurt , Morgengabe , GlaShäger , Fichte , Doklor , Ode , Laon ,

3. Rennen . 1. Mortala ( Janko ) , 2. Alamuud ( Olejnikl , 3. Taufend
Mark ( Kaspec ) . Toto : 178 : 10 . Platz : 46,37,32 : 10 . Ferner Uesen :
Golduls , Summ . Petrus , Barde , Rachiwin , Sanguiniker , Mäuseturrn , Narr ,
Kontinfer ,

4. R e n n e n. 1. Abgott ( Rastenberg ) , 2. Rötung ( Teichmann )
3. Perillcs ( KaZPar ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 12, 16 : 10 , Ferner lies :
Ordensritter .

5. Rennen . 1. Cafa Bianca ( O, Schmidt ) , 2. Falada ( Ludwig ) .
3. Eonstanza ( Huguenin ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12, 14, 13 ; 10. Ferner
liefen : Cea , Jungfernrede , PiaSki , Blindgänger .

6. R e n n e n. 1. Jap « lRastenburgt , Catauia ( Ludwig ) , t . Minestra
lKosina ) . Toto : 17 : 10 . Platz : 11, 13, 13 : 10 . Ferner Uesen : Milton ,
Tilla , Reicher Trost , Diplomatie , Helmtraute .

7. Rennen . 1. Anitra II ( Krust ) . 2. Licht ( O. Schmidt ) ,
3. Convcul - on ( Breege ) . Toto : 253 : 10 . Platz : 64, 18,43 : 10 Ferner
liefen : Fliegender Holländer , Don Bintou , Tasso , HaniXAK1 , Hiltrud ,
Löseritz , Oiaoi , Ojleriied .



GeVerMastsbeloegung
verfehlte Argumente .

Um sich um den wertbeständigen Lohn herumzudrücken , machen
ie Unternehmer allerlei Vorschläge , die den Eindruck machen sollen ,

als würden sie selbst die Beseitigung des Lohnbetrugez anstreben .
So schlugen sie als Faktor für die beweglichen Zuschläge bald das
Goldzollaufgeld , bald den Dollarkurs cor . Naioe Leute könnten
daraus schließen , daß die Unternehmer sich plötzlich für Sollk oder
Dollarlöhne erklären . Das fällt ihnen natürlich in Wirttichkeit
aar nicht ein . Sie denken nicht daran , etwa Löhne zu zahlen , die
den Dollar als Entwertungsfoktor zur Grundlage haben . Das
würde wohl fü ? den ersten Augenblick das bedeuten , was die
Kommunisten den „ Friedensreallchn " nennen — urfb unsere
Kommunisten sind fast ebenso dumm wie die Unternehmer schlau
sind — ober für die Zukunft würde der Lohn der Arbeiterschaft
vom indirekten zum direkten Spekulationsobjckt auf -
rücken . Wir wollen das an einem konkreten Beispiel auszeigen :
vej den letzten direkkn Verhandlungen in der Berliner Metall -
tndustn «, die bekanntlich ergebnislos waren , beriefen sich die Unter -
» « hm er darauf , daß der Dollar am Tage vorher auf 100 000 zu¬
rückgegangen war . Wir nehmen an . daß dieser momentane Rück -
gang rein zufällig mit den Verhandlungen in der Metallindustrie
zusammenfiel . Allerdings wäre ein solcher Zufall nicht der erste .
Unsere Industriellen , die alle spekulieren , hätten es aber in der
Zukunft in der chand , am Tag « vor einer Lohnsestsetzung den
Dollarkur ? zu drücken , ohne deswegen natürlich mit ihren Preisen
zurückzugehen .

Worauf c? bei der Festsetzung wertbeständiger Löhne ankommt ,
ist die Uebereinstimmung zwischen Löhnen und
Preisen . 5n der letzten Nummer des „Korrespondenzblattes "
des ADGB . wird ein mit K. unterzeichneter Artikel veröckentlicht ,
worin der Nachweis Z' i führen versucht wird , daß die Großhandels -
preise sich nicht als Grundlage für wertbeständige Löhne eignen .
Bekanntlich haben die GZwerkschaften die Forderung aufgestellt ,
daß zur Errechnung des wertbeständigen Lohnes ein Durch¬
schnitt zwischen Klein - und Großhnnselsprcissn gezogen wird .
Daß der Großhandelsindex allein zur Grundlegung des wert -
beständigen Lohnes genommen werden soll , ist ' weder von den
Sewerkichaften notft in der Press « gefordert worden . Aber wenn
man dt « Wahl hätte zwischen Groß - und Kleinhandelsindex
allein , würde der Großhandelsindex dem Kleiuhandelsindcx
immer noch vorzuziehen fein . Der Nochweis , den K. zu führen
versucht , ist völlig verfehlt . Er will nämlich beweisen , daß die
Kleinhandelspreise schneller steigen als die Großhandelspreise .
Das versucht er , indem er Äie Bewegung der Groß , und Khfin -
lzandelspreise vom Januar bis Mai gegenübergestellt . Nun ist es
wohl richtig , daß wir tn unseren Gewerkschaftsocrichlen aus der
guten alten Zeit die Gewohnheit beibehalten haben , das Kalender -

jähr als Rahmen zu benutzen . Die wirtschaftliche Entwicklung hat
mit dem Kalenderjahr jedoch gar nichts zu tun .

Wie verhalten sich die Dinge aber in Wirklichkeit ? Der rapide
Zusammenbruch der Mark setzte nach der Ermordung von Rathenau
am 24. Juni 1922 ein . Dos Reichsfinanzministerium und die

Reichsbant ignorierten diesen Zusammenbruch . Di « Gcwerk -

schosten suchten ihm dadurch zu begegnen , daß sie die Festsetzung
der Löhne in immer kürzeren Zwischenräumen vereinbarten . Das
konnte jedoch nicht hindern , daß sie der Teuerung nur nach -
liefen . Unsere Finanzwirtschast auf der einen Seite , unsere der

Teuerung nachlaufend « Lohnregelung auf der anderen Seite

brachten e, mit sich, daß die Spekulation auf die Mark -

« ntwertung immer ertragreicher wurde . Die Folg -
davon war , daß unsere Staatsfinanzen vollständig zusammen -
gebrochen sind , so daß heute 99 Proz . der Ausgaben durch die

Rolenpresie „gedeckt " werden . Die zweite Folge war , daß die

Löhne und Gehälter immer mehr hinter der Teuerung zurück -
blieben .

Wollen wir einen Vergleich zwischen der . Entwicklung der Groß -
und Kleinhandelspreise ziehen , dann müssen wir bei dem Monat

anfangen , in dem die Martentwertung das schnelle Tempo einzu -

schlagen begann . Das war im Juli 1922 . In diesem Monat

stiegen die Großhandelspreise um 43,1 Proz . , die Kleinhandelspreise
jedoch nur Um 32 Pro ». , im August stiegen die Großhandelspreise
um 78 . S Proz . , die Kleinhandelspreis « nur um 40,9 Proz . Erst im

September bogannen die Kleinhandelspreise einen Teil des Vor -

fprungs einzuholen , den die Großhandelspreise genommen hatten .
Sie stiegen um 71 . S Proz . , während die Großhandelspreise um

49, ö Proz . weiterstieaen . Im Oktober dagegen überholten
Großhandelspreise mi5 9,7 Proz . die Kleinhandelspreise , die

33,7 Proz. weit hinter der Steigerung der Großhandelspreise
rückk - lieben . Obwohl im November die Kleinhandelspreise
102,2 Proz . stiegen , waren dt « Großhandelspreise doch noch rascher
und machten den gewaltigen Sprung von 125,8 Proz . Von diesem
Vorsprung holten die Kleinhandelspreise im Dezember mit einer

Steigerung von 53, g Proz . nur wenig ein , obwohl die Großhandels -
preise nur um 28 Proz . stiegen . Vom Juli bis Dezember waren

alsa di « Kleinhandelspreise um 355,1 , die Großhandelspreise jedoch
um 422,1 Proz . gestiegen . Die Tatsache , die ja durchaus logisch
ist , daß die Großhandelspreise den Kleinhandels -
preisen vorangehen , die K. durch eine willkürliche Zahlen -
Zusammenstellung völlig übersehen hat , erfordert es , daß bei Fest -
setzung der Löhne sowohl die Bewegung der Klein , wie der Groß -
handelspr - ise berücksichtigt werden muß . Die Kleinhandelspreise ,
auch wenn sie wöchen ' lich errechnet werden , zeigen immer eine

zurückliegende Teuerung an . Die Großhandelspreise da -

gegen b e st i m m e n die Preisbewegung . Zwischen der Ermitt -

lunz und Veröffentlichung auch wöchentlicher Kleiahcmd - lsprcis «
und dem Verbrauch liegen mindestens zwei Wochen . In dielen

zwei Wochen haben die Kleinhandelspreise zum großen Teile Zeit
gehabt , die Großhandelspreise einzuholen . Löhne auf Grund der

Kleinhandelspreise allein bedeuten also entwertete Löhne .

die
mit

zu -
um

Löhne auf Grund des Dollarkurses heißt sie zum Objekt der
wildesten Spekulation machen . Nur die Verbindung der Klein «
Handels - und Großhandelspreise sichert der Arbeiterschaft wirklich
wertbeständige Löhne .

Zum Kampf in üer Rletallinüusirie .
Heute vormittag 19 Uhr haben im Reichsarbeitsministerium auf

Veranlassung des Reichsarbeiisministeriums Verhandlungen begon¬
nen , die einen letzten Versuch darstellen , den Kamps in der
Metallindustrie zu oermeiden . Entsprechend dem in der Urabstimmung
durch die Mitglieder bekundeten Willen wird der Metallarbeiter - Ver -
band an die Mitgliedschaft nur dann aufs Neue herantreten , wenn
die Unternehmer durch ein den Tcuerungsveriiältnissen entsprechendes
Entgegenkommen ihren seitherigen Standpunkt aufgeben . Ueber den
Verlauf der Verhandlungen werden wir morgen im Blatt berichten .

Achtung streikende Liolzardeiker ! Dienstag , vormittags 11 Uhr ,
Versammlung aller streikenden Mitglieder des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes im Prater , Kastonienallee 7- 9. Eintritt nur gegen Vor -
zeigung der gelben Kontrollkarte .

Vcrtiand der Gemeiade - und Ttaatsarbciter , I. Bszirt . Dienstag abend 7 Ahr ,
im Rosenthaler Löf. Rasenthalcr Str . II —IS, Dezirksversammluna : 1. Vortrag .
2. Distusgon und Verschiedene ». Me im Bexirt wohnenden Aoueginnen und
Zkollegcn müssen piinttlich erscheinen . Der Bezirksleiter .

hentraloerband der Dachdecker . Mittwoch abend 7 Uhr, Meinmeisterstraß « IS,
in der Schulaula sehr wichtige Versammlung . Tagesordnung : Elcllungnahmc zum
Reichs - »ud Ortslarif . Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt notwendig .

Duchdruckerl Mittwoch nachm. S Uhr im „Graphischen Vereinshau »�.
Mexandrmenstr . 44, Fraktion » verfammlung aller Bstriebsritte , �
Vertrauensleute und Eencralversammlungsdetegierten der VSPD . — Ö
Tagesordnung : „D: e Vorgänge in der legten Generalversammlung . " Wir
bitten , in den Betrieden für diele Versammlung die ledhafteste Propaganda �
zu entkalten . Eintritt nur gegen Partei » und Gewerischaftsausweis . . j

Der Fraktionsvorftand . _Vollzähliges Erscheinen erwartet
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MM
Berlins

8 ~ öflsJes Programn)

roh und bearbeitet ru bülijen
Preisen von unseren (ractatlieh
günstig gelesenen Werken kurz -

iristig licieibar .

LeZ . f . WMö
IN. ö. H.

ierHnWElülHlraSelä
Telephon : Lützow 1426/27

Unna air entkintipn , ällzeme!» »liz -lilulw tod
' inniä hnjutaileten

in Metall 'Sr

„ UM, ,
liMiM ttiuadlKk lrelwülig gidazrad

Setteteilen
StihlBilratm. PnUhr, Cidia. iriertottn int. wir lradicht.
dir. u Priisb ru | lull ;sl. Pitiua a. Mm. lUlal. 364frei.
Hlseomübelfabrlk Suhl ( Thüringen )

fllümiiis (Msiiraiikeükasss Serliß -Paokcw.
Brlalintmachung .

Auf Grund der Verordnung über
Grundlöhne in der Kranlenverlichecung
vom 22. Juni I92Z hat der Vorstand
folgende Lohn stufen mit Wirkung vom
!. Juli 1923 beschlossen :

( . Pelz

II
crJ»

M? .

MWMWltMi ! «
iMslfBßOi 11 . 11 « « .

Bekannt , uachutig
Die vom Kassenausfchuß am 17. Mai

l »Z3 beschlossen « 15. Acnderung der
Saßunq ist vom Oberverftcherungsvuii „UUI1I1UBerlin genehmigt worden und ,r : tt "

st - �
« m l ». Juni WA in Kraft . Druckstück -
«erden den Arbeitgebern zugesandt und
stnd sür di « Kassenmitalieirer in d«r
Hauptlass « und den Iohlstcllcn erhältlich .

Infolg « der Verordnung über den
»rundlohn in der KrankenverstSerung
vom !E. Juni 1923, tritt eine Aende .
rung in den Lohnstufen und Beiträgen
mit Wirkung vom Z. Juli 1923 wie
folgt «in :

Entgilt auf den Grund - Tägl .� ' lohn Beitrag
1500

v Wochen -
K verdi enst

Wt.
A f . L- hrl ohne Gntg —

1 bis . . . 14000 60000
Z „ . . . 42000 180000
3 „ . . . 8- 003 860000
4 „ . . . 1?S0' >0 540000 . IWOO
6 „ . . . 168000 720000 21000
6 , . . . 210000 800000 57000
7 . . . . 252000 1080000 53000
S . . . . «OIOO' I 1260000 SOI' OO
9 . . . . 336000 1440000 45000

10 über . . . 336000 ) 445000 55000
Als Krankengeld wird die Hälfe des

Grundlohns gewährt . Entsprechend der
G- rundlohnerhöhung steigen auch die
übrigen Barleistungen der Kasse. An-
spruch besteht auf die höheren Leistun -
gcn vom 15. Juli 1923 ab.

gwccks Einschätzung der Derstcherien
in die neuen Lohnstufen ersuchen wir
die Arbeitgeber hiermit , innerhalb einer
Woche die zur Berechnung der Beitrag «
erforderlichen Ilmmeldungen bei der
Kasse zu machen .

Die für die Aerstcherungopflicht der
Betriedeboamten , - angestellten usw.
maßgebende Berdienstgrenze ist mit
Wirkung vom 18. Juni 1923 auf
9 700 000 Mark und vom 2. Juli 1023
an auf 21 000 000 Mark Jahresverdienst
festgesetzt worden . Die Arbeitgeber
fordern wir hiermit auf , die Personen ,
welche durch die Erhöhung drr Per .
dionstgrenz « neu vetflcherungspfllchtig
werden , bis spätestens 9. Juli 1923 an -
zumelden .

Berliu - Panko «, den 28. Juni 1923.
Der Borstand . 14/8

T. Lubig , 2. Dorsttzcnder .

» « er « et m «rotier Answohl .
Gabardine , Ksmingnme . Covert -
coats . Tuch « , moderne Streifen ,

Volle , Mnssclltie usw .
j Kleider - n. Jntfet - Seiben

schwarz und farbig .
iiarle

\ O. 34 . Warschauer StraBe 79

Deutscher Verkehrsbund

Gruppe : Holzindustrie u. Möbelhandel

VerssmmBung
Dienstag , den 3. Juli 1923 , abends 7 Uhr , bei

Schulz , Elisabethstraße 30 .

Tagesordnung

Stalluignalimi! m Streik in der Colziadssltk

®tuf ' Kalendertag :
1 M« 2000 einschl. ohne

Entgelt besch. Lehel.
. « 00 dt »S Üb.

3 , 6000
l , IZnOO
S , 18000
( . 24000
T , 86009
t _ 33000
» . 49000

16 , 48000

0000
isckw
18000
24COO
30000
36000
42000
48050

4000
900. )

15000
21000
27000
35000
39000
45900
51000

150
115
400
900

1500
2100
2700
3. 300
8900
45. 0
5400

Di« Arbeitgeber fordern wir hiermit
««if , dt« hiernach und auf Grund des
besonderen Bund ' �

Allgemeine NksttLlikevkksse für
sen mmm mtm ,

Infolge der Verordnung Über Er-
hähung der Grundlöhne in der Kranken -
Versicherung oovl 22. Juni 1923 tritt
ein - Aenderung in den Lohnstufen und
Dciträgcn mit Wirkung vom 2. Juli
d. Z. wie folgt ein :

Lohn - Tagesverdienst
"uff � M.
1 bis

üb.
. . . 1000
1000 - 2000
2000 — 6-300
6000 —12200

12�,00- 18000
18009 - 24000
24000 - 30000
30003 —36000
36990 - 42000

Als Krankengeld wird die Hälft « des
Grundlohn «» gewährt . Entsprechend der
Grundlohnrrhöhung steigen auch die
ädrigen Barleistungen der Kasse. An-
spruch besteht auf die höheren Leistungen
«d 31. * i

- - -

M - D
schthorKe
WelnkorHe
ZksnnwZ
Zeilaloltl
FilmaiSH ?
ASliueiaii

Saint

Keike
aelle - tliiinn StriBe 95

| Malet
Kostüme

ßScke
vom einfachsten b.
zum elegantesten .

sirdelttttuvt
Sr . E. Kanhäuser ,
Neuhöian ,

Jäo erste. 60

Gebisse
Edelmetalle

Bruch

Zietlow,4 g *

Badstr .

_ _ _ _H _ _ _ _ _dschreiben » geforderten
Unnneldungen der neu Einzuschätzenden
umgehend einzureichen .

Anspruch auf die erhöhten Barleistun .
et » besteht erst vom 31. Juli 1923 ab
Die für die Berstcherungspflicht der B- .
triebsbeamten , angestellten usw. maß-

«ebende
Berdienstgrenze ist mit W>r

an « vom 13. Juni 1923 auf 9 720 000
Mark und vom 2. Juli 1923 auf 21 Mil¬
lionen Jehresarbeitsverdienst festgesetzt

Di , dadurch erforderlichen Neiianmel »
düngen sind spätesten » 19. Juli d. I .
aus vorgeschriebenem Anmeldcvordruck zu
erstatten . Der Wert der Gochb- züg ?
ist vom Verstchernngsamt mit Wirkung
ab 1. Juli 3923 bedeutend erhöht wor -
den (stehe Rundschrelben ) .

Adl>««hat . den 39. Juni 1923.
Der Kassenvorstand . 14/9

Wag Knappe , Varfltzend «.

In « 1923.
Zweck» Einschätzung der Versicherten

in die rid ) tiacn Lohnstufen ersuchen wir
die Arbeitgeber hiermit , uns die zur
Berechnung der Beiträge erforderlichen
Umineldnngen innerhalb einer Doch -
einzureichen .

Die für die Serstcherungspflicht der
B, triebsbeamten , Angestellten usw. maß .
gebende Berdienstgrenze ist mit Wir .
nng vom 2. Juli 1923 ab auf 21 060 COO

Stark Iahrcsarbeitsverdiens ! festgesetzt
worden . Die Ardeitgeber werden ersucht ,

Personen , welche durch die Er

SoeieniiiMa .
S? ZM! l . ' IM

in R » si « n

Zs«fn. letllräM
«»Ins - lös

KSisiliriiakilieei .
!iaii ' -isnlienfrlülif )

» m iklnebEhnhet .

Mubihinstrumehte

«vrammephen «, elegant « Gchrankappa -
rate , billigste Gelegenheiten , gwitzcrs ,
Gharlottenftr . 74/75. _

Piano » preiswert .
Link. Brnnnenftraße 35.

Klaviermacher

Ksuffgezuehe
__ _ _ _ _ _ _ __ gutcrhaltcnc »,

Neukölln , Cauittstt . 30.

Neukölln

die
böhunz

Vr. kleeelsNn , lleudllst!
i Irtuh . - Verelii beret.
n, S» ll . lTrhAli. Slr. J. *

der Verdicnstgrenze neu oer-
stcherungspflichtig werden , b! » spätestens
den 9. Juli 1923 bei der Sasse
melden .

Köpenick , den 30. Juni 1923.

Der vorstand .

anzu -

14/10
Ott - Dickel,
Borsitzender .

ffr . Mnickett ,
Lchriftführer .

ÄskgsWlek
gediind . ktz 1000.
Hon»- Wetn -

lumpen flaschen
Hohe Breis «

r*. . —. . . —ITC. 173
V latzaesch . KeinLaden
Zernipr . : Reui . 231

Voikskieidllnx

Xossn
lZummlmüntel
Lport - stntoge

Mavebesteru . lndcn
siemäen , Zscke »

Unleriiosen
Serulskleläuiii

Gute Varel
»lliigzie Lrelse !

Gerh . Können
Nauhölln

llermaanstr . 16,77.

Verkäufe
RihiaaschlntN . «elegenheilskLufe wenig

»eoranchter Maschinen mit Varanti «
— ü. ; Potsdamerstroze 103.

Metallbetten 80 000. —, Chaiselongues
150 000. —, Patentmairatzcn , Polsteraus ,
lagen . Kindcrdrahtbett . Meicke. August .
Nraßc 32». Quergrbäud «. m •

nur bei ssischer
Rollindorf 8052.

Möbel- Zechner , Brunnenstraße 7. osfe-
riert Schlaszimmer , Tpeise , immer , . per-
renzlmmer , Klndgarniluren . Korbmöbel .
Küchen usw. Große Auswahl . Besuch
lohnend , auf Wunsch Jahlungo - rleich -
terung . _ _

_ _ _

*

Metallb - ! te ». Korbmöbel und Klavp -
sportwagcn billig . Ball , Große »rank -
furterftraße 47. Alexander 3186. _ . *

Patentmatratzen . Auflegemetra lien ,
Ehaiselongues , Metallbetten . Walter ,
Etarzarderftraße achtzehn . '

Scktetdunq

Klnoier , sucht Voigt ,
WWWWWWWW » Für
nachwei »

��ahle
200 000. Telephon :

«ewcrblich .
NZHgarnantanf , Verschiedenes . Schön ,

Kottbuscrufer 25». _ __ _ _ "

Piano » kaust Karfiol . Dresdener -
straße 54. M- ritzplatz 128 45.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazln . Barba -
rossaplatz 2. Nollendorf 5397. *

" viaao «. Mg ei Perserteppiche . Brücken
chchste Togcsprcisa . Pianohau » Herer .
Pallasstraße ». Kurfiirst »104. *

Äwuservistol - ». groß - , mit Holzan -
st -ckfutt - rol . Jagdwassen aller Art .
Pri - menfrldstecher , feldgrau - 08 usw. bc-
zahlt stet » höhe : wie jede Konkurrenz .
Preußner . Neukölln , Tellstr . 11, I. *

Läckeanlaus , Bindfaden , Garn . Holz -
kämm, Kaiscr - Friedrich - Straße 42. An-
zengruberstraße 23. _

*

SSckc - i »ka »s,� ! ähg - rn . Swinemstnder -
straße 7. Humboldt 489.

_ _ _

NVA. zlanl ' chmeli - kauft Lötzinn , ffic-
sibirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
tolle . _ Andreasstraße 49.

_ _

Fahrradaakauf , höchstzahlend , Drcs -

d«nerstraß ! �I20. Rkoritzvlatz 3730.

_ _ _

Säckeanlanf Gollnowstr . 9. _
*

Prism - nferugläl - r 08, Feldstecher .
,h ° t ° apv - rate , M>kt °lI °P«. . Brillanten
kauft Wer : zentrale �Bclleoll . ancestr . 9, .

Spulcndrähte , Seidendrähte . Baum -
wolldrähte , Emailledrähte , L- itnngs .
dräbte . Schalter , Fassungen kauft
Schindler . Annenstraß - 48. vorn ITrp .
Telephon Moritzplatz 10971. »_

«ilb - rschmelze Ehristionat , Köpenicker .
straße 29a ( gegenüber Mantcufselftraß - >.
kauft Johng . bisse. Pl - t >n- bfalle
Schmucksachen . Elühsirumpfasche . Onech
stlbcr . sämtliche Metalle . 142 «

Ätitoa - ddeikö » ' i
Zündkerzen , Glühbirnen kaust RZslcr .

Fricdrichsgracht 5—6.

| WerksGuge u. Maschlnenl
Kugellager , Autozubehör kauft höchst¬

zahlend Pilz , Acinickcnöorferstraße�Z .
Kugellager , B«sdiz »äudicrzea , Magnete ,

Vergaser kauft Mechanische Werkstatt ,
Gartenplctz 5. _ _ _

*

Kngelleger , Autozubehör kauft Solu »
bew, Schönhauser Allee 127.

ftrbeltsmärkt

Versuch macht klug! „Leihhaus� Brun »
neustraßr 5. Firma - "bienl Täalich
großer Berkauf moßmößlz hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlllpler , Eutawap «.
Hosen. Riesen - Auswahl . Bei , waren :

ehpelze . Spartv - lz - , «reuzsüchse , Ii «.
gen. in großer Auawahl , tonkurrenzlo «
billigl Keine Lombardware .

Leihhan » Friedrjchftraße t ( Hagcsch : -
Tori verkauft rleganle Hrrrcnanz . ig «.
Covercoats , Schlllpfer . Gummimantel .
Hosen, Sportvelze , Gthpelze . ilatzen -
sacken, Sealmäntel . Kreuzfüälse . Grau »
füchsr. Blanfüchfe , Wölf « zu enorm billi -
gcu Preisen . Keine Lombardware . '

«erden sofort eingestellt

Berlin . Ba- rtvaldslr . 47

, Basiianstr . 7

� Immanuellirchsir . 24

„ Vetetsburger Platz 4

Watlstr . 9
Wilbelmöbavener Str . 48

Eharlotlenburg , SescnheimerStr . l

fTsur Kaiiei - znedtich - straße )
Mariendorf . Chausieesir . 29 , Lcip

IleuköLn , Reckarsit 2

. Sieakriedstr . 28/29
Reinickendorf - Ost . Provinzstr . 56

Schönebcrss . Selziaer Sir . 27

Tempelhof . Kaiier - Wilhelm - Str . 13

Treptow , Rietbotzstr . 18b
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